
,,Auf offener Btihne sondieren geht nicht"
Spannung vor letzter türkis-grüner Runde. Und ein Blick ins Einmaleins des guten Verhandelns.

wlEN. Es war die vorletzte Son-
dierungsrunde zwischen ÖVP
und Crünen. Und auch da,
Dienstagabend, übten sich die
Beteiligten in Verschwiegenheit.
Es sei absolute Vertraulichkeit
vereinbart worden, hieß es zu
Beginn wieder aufbeiden Seiten.

Was für W:ihler unbefriedi-
gend ist, ist das Einmaleins der
Verhandlungstaktik:,,Transpa-
renz ist meistens gut, aber sicher
nicht beim Verhandeln. Auf offe-
ner Bühne sondieren geht nichf',
sagt Kommunikationsexperlin
Heidi Glück, die 2oo3, als die
verhandlungen zwßchen ÖVP
und crünen am Ende doch

scheitenen, Sprecherin des damali-
gen KanzleN und Ö\,?-Chefs Wolf-
gang Schüssel ivar. Die Sondie-
rungsgespräche böten zudem dar,
was €s nach dem wallkampfbBu-
che: eine Abkü] phase. Da harrcn

,,Gute Zeiten für
die Gerüchteküche"

dre Grunen d1e ovP noch als

"Schnöselüuppe" titulien und die
ÖVP nicht damit gerechner, das§
sich eine Koalition mit den Grünen
ausgehen könnte. Nun müsse man
,,spüchlich und nicht nur inhältlich
einen Weg hin zu (ompromissen

finden", sa$ clück. Der Venrauens-
aufbau, die Suche nach Gemein-
samkeiren gingen nur schdttweise.
Däss die Paneien fünf $oße Zu'
kunftsthemen definien h:itten, sei
schon ,,ein weiter weg".

ob ÖVP und crüne dann in (oali-
tionwerhandlungen einsteigen,
soll sich am Freitag entscheiden. Da
wird zum letzten Mal sondien.
Wenn es so weit komme, sei die Sa-
che eine andere, sagr Glück, ,Da
muss man stets einplanen, dass die
Ötrenllichkeit regelm:ißig über den
Fongang informien whd." Schließ-
Iich solle den Verhandlern die Xon-
üolle üicht entgleiten, denn Xoali-
tionsverhandlungen seien nun ein-

mal ,gute Zeiten für die Gerüchre-
küche".

Es gibt übrigens noch eine
Grundregel nicht mit allzu fixen
Forderungen in Verhandlungen ge-
hen. ,,Wenn ich etwa sage, die Ki-
maziele sind nur mit einer Cq-
Steuer erreichbar, dann wird es
schwierig. Denn das verspern die
Sicht ftir einen drinen Weg, de.
möglich isl." Bisher findet clück,
agierten beide Seiten sehr profes-
sionell, Wemer (oglervon den crü-
nen habe seine Mannschaft "offen-bar fest im Griff', sag! GIück. "Ichgiaube, dass derWille zllln Regieren
bei den crünen diesmai auch srär-
ker ausgepdgt ist als 2oo3."
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